
 
 

 

Magerwiesen (,rocken0 und Halbtrockenwiesen) 
 
8harakterisierung 
 
"rocken) und ,albtrocken1iesen 4ählen 4u den kräuterreichen 7iesen8esellscha9ten trockener bis 
1echseltrockener :;den au9 Fels =>or allem KalkAB SandB Kies und Der;llE Sie lie8en in sonneneFGonierten Ha8en 
mit im Ill8emeinen schlechter 7asser) so1ie Jährsto99>ersor8un8 und sind daher o9t lKcki8 ent1ickeltE Die 
SteGGen1iesen im kontinental 8eGrä8ten Msten 9inden sich auch au9 tie98rKndi8en :;denE Nnsbesondere bei den 
SteGGen) und "resGen1iesen sGricht man auch >on Ma8er1iesenE Diese 7iesen8esellscha9ten >erdanken ihre 
PFisten4 4umeist der eFtensi>en Jut4täti8keit des MenschenE Sie 1erden auch heute eFtensi>B 4E:E als 
unre8elmässi8e Scha91eide oder einschKri8e 7iese ohne DKn8er4u9uhrB teil1eise auch nicht 8enut4tE 
 
Der hohe Inteil an NnsektenblKtlern =KräuternA 8ibt den "rocken1iesen ihr reichhalti8es DeGrä8eE Nn der 
:lKhrQthmik unterscheiden sich "rocken) und ,albtrocken1iesen deutlich >on der Frisch) und Feucht1iesenE 
7ährend let4tere erst im Iu8ustRSeGtember den ,;heGunkt ihrer :lKtenent1icklun8 erreichenB lie8t das 
Ghänolo8ische MGtimum mancher "rocken1iesen bereits im 4eiti8en FrKhSahr =FrKhSahrsannuelleA und im FrKh)
sommerE 
 
Die nur sGärliche Te8etationsdecke besit4t nur eine 8erin8e aus8leichende 7irkun8 8e8enKber 7itterun8sein9lKs)
senE Die Fol8e sind starke "emGeratursch1ankun8en im "a8es) und Uahres>erlau9 so1ie hohe Terdunstun8sratenE 
 
Nn intakter Jatur kommen "rocken) und ,albtrocken1iesen meist 4usammen mit b41E neben anderen 
V"rockenbiotoGenV ="rocken1älderB )8ebKscheB )saum>e8etationA >orE Pin beachtlicher "eil ihrer Fauna ben;ti8t 
deshalb 41in8end ein Mosaik unterschiedlicher :iotoGe b41E eine reiche :iotoG)Nnnendi99eren4ierun8E "rocken) und 
,albtrocken1iesen lassen sich >on UrsGrun8 und Iusbreitun8srichtun8 her in die submediterranen "rocken) und 
,albtrocken1iesen und die SteGGen)Drasländer 8liedernE 
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@ückang der Magerwiesen im Kanton Zürich
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Joch >or 9Kn94i8 Uahren 8ab es rund ZYmal mehr dieser 9Kr die Irten>iel9alt und die
;kolo8ische Ius8leichs9unktion so 1ichti8e HebensräumeE
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Entwicklungsziele 
 
Drundsät4liche 1ertbestimmende DesichtsGunkte 
aA "rocken) und ,albtrocken1iesen 1urden in den let4ten Uahr4ehnten >or allem durch Kbermässi8e DKn8un8B 

Icker)UmbruchB Iu99orstun8B Jut4un8sau98abenB :ebauun8B Sand) und Kiesab8rabun8en us1E in 8rossem Stil 
4urKck8edrän8tB daher sind alle IusGrä8un8en die Kberlebt haben schut41Krdi8E 

bA Pin 4entraler ;kolo8ischer Faktor ist die Sticksto99armut der :;denE PntsGrechend sind alle MassnahmenB die 
4u 8e4ielter Jährsto99anreicherun8 9Khren =4E:E DKn8un8B MulchmahdA drin8end 4u unterlassenE 

cA Mb1ohl ein Drossteil der in diesen Hebensstätten heimischen Irten relati> kleine FlächenansGrKche hatB ist die 
Terkleinerun8 und VTerinselun8V dieser :iotoGtQGen heute in der Sch1ei4 so 1eit 9ort8eschrittenB dass 1eitere 
:eschneidun8en drin8end Kberall 4u unterlassen sindE 

 
Strukturelle Merkmale und ihre Bedeutung für die Jauna 
 
Vertikale AusMrägung 
In4ustreben ist in Sedem Fall ein stellen1eise sehr lückiger d9lan4en1uchs und >iel9älti8e 8estu9ter Te8etations)
au9bau so1ie ein hoher Inteil an KräuterblKtenE Drund>orausset4un8 hier4u ist esB die DKn8un8 4u unterlassenE 
Pine en8e Ter4ahnun8 mit anderen "QGen >on "rockenbiotoGen =SäumeB Steinmauern und )hau9enB DebKscheB 
8estu9teB artenreiche 7aldränderA ist aus tier;kolo8ischer Sicht drin8end er1KnschtE 
 
Wichtige Zusatzstrukturen P0Qualitäten 
 
Te8etations9reie R)arme Nnseln au9 der "rocken1iesen9läche sind 9Kr die meisten "ierarten eFisten4bestimmendE So 
sind beisGiels1eise eini8e ,euschreckenarten nur bei einem Deckun8s8rad der Te8etation um ]b e bis h;chstens 
bY e an4utre99en =Merkel ]^XYAE 
 
bA Nn 8r;sseren :eständen sollten f nach Pin4el9allGrK9un8 f Kleinstrukturen 1ie FelseinsGren8sel oder 8r;ssereB 

randständi8e Hesesteinhau9en in sonneneFGonierter Ha8e =4E:E als geGtilienunterschluG9 oder VIu9hei4Glat4V 9Kr 
>erschiedene 7irbelloseA erhalten oder neu8escha99en 1erdenE 

 
cA Torhandene Kontaktstellen 4u De1ässern 1ie huellaustritteB Sicker1asserB :ächeB Dräben 1eisen eine sehr 

interessante "ier1elt au9 und sind drin8end 4u erhaltenE So ben;ti8en unter anderem 4ahlreiche ,aut9lK8elarten 
als :odennister 1armtrockene Hebensräume 9Kr die Uun8enau94uchtB aber 9euchtere :ereiche als 
Jahrun8snischeE :eisGiels1eise nisten die Schenkelbienen =MacroGisA in trockenen 7iesen oder :;schun8enB 
beim Sammeln der Har>ennahrun8 sind sie Sedoch au9 Dilb1eiderich =HQsimachia >ul8arisA sGe4ialisiertB der in 
DräbenB moori8en 7iesen oder :ruch1äldern 1ächstE 
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DruGGen4u8eh;ri8keit >on Nnsektenarten mit 1eit8ehender Ibhän8i8keit >on
"rocken1iesenE Unsere "rockenbiotoGe k;nnten die Drundla8e 9Kr die PFisten4 >on Kber
]YYY heimischen "ierarten bilden =nach DeGG ]^XZAE

 Irten bY ]YY ]bY

 
Schutz, Pflege und Entwicklung 
 
:ei den d9le8emassnahmen ist 41ischen Prst) und Fol8eG9le8e 4u unterscheidenE Dilt es bei der PrstG9le8e >or 
allemB die :usch) und Deh;l4>e8etation aus dem :iotoG 4u ent9ernen und ausserhalb 4u komGostierenB so 
beschränkt sich die Fol8eG9le8e darau9B >on aeit 4u aeit die Dras) und Krautbestände ab4uräumenB um den 
besonders schut41Krdi8en :iotoGcharakter 4u 8e1ährleistenE Deschehen kann dies durch Mahd oder eine 
artenschut48erechteB dEhE an :iotoGkaGa4ität und )bescha99enheit =innerhalb Fett1iesenbereichenA aus8erichtete 
:e1eidun8 mit 8eei8neten ginder) oder Scha91eidenE Dies set4t aber GraFisnahe d9le8eGläneB Mr8anisation der 
termin8erechten d9le8e >orausE Die aeitabstände in denen d9le8emassnahmen not1endi8 sindB sind dabei 
situations8emässB 4E:E Se nach PFGosition und Unter8rundB sehr unterschiedlich =gKcksichts>olles 7eidebeisGiel` 
7eide8an8 ausschliesslich nur 1ährend den Monaten IGril)Uuli)Jo>emberAE 
:estimmte Iusbildun8en =Fett1iesenbereicheA sollen m;8lichst Sährlich \)i mal abschnitt1eise 8emäht 1erdenB 
1ährend lKcki8eB ma8ere 7iesen4onen mit mahdsensiblen Irten nur ] mal 8eschnitten 1erden mKssenE Ps 8ibt 
aber auch heute noch "rocken1iesenB bei denen Uahre >er8ehen bis der :e8inn einer Suk4ession 9eststellbar ist 
und deshalb eine SchnittG9le8e ben;ti8enE :ei bereits im 9ort8eschrittenen Suk4essionsstadium be9indlichen 
"rocken1iesen sind da4u >orab die Deh;l4e =ausser 8an4 seltene IrtenA 4u beseiti8enE So1eit m;8lich sollten die 
Flächen dabei nicht in einem Durch8an8B sondern in 4eitlich deutlich >erset4ten PtaGGenB und die ein4elnen 
Ibschnitte auch nicht immer 4ur selben aeit 8emäht 1erdenB da >iele "ierarten der "rocken1iesen =4E:E 
Jet4sGinnenB 7idderchen 4ur TerGuGGun8 us1EA au9 h;here krauti8e Strukturen an8e1iesen sindE jberdies sollte 
das Mäh8ut 4unächst 9Kr ein Gaar "a8e 1eni8stens teil1eise im gandbereich 8ela8ert 1erdenB um den 
anha9tenden Pnt1icklun8sstadien der 7irbellosen =PiB Har>eB duGGeA den Ibschluss ihrer Pnt1icklun8 im :iotoG 4u 
erm;8lichenE Iuch dabei 1erden aber sicherlich nicht alle Stadien 4ur Pnt1icklun8 kommenE So k;nnen sich 4E:E 
9risch8eschlKG9te Falter kaum aus diesem am :oden lie8enden d9lan4en8e1irr be9reienE Scha99en sie es trot4demB 
bleiben sie 4umeist dennoch lebensun9ähi8B da sie die FlK8el am :oden nicht >oll ent9alten k;nnenE Tielmehr 
bedar9 es da4u stehender Te8etationE 



 
 

 

 
 
 
Die eFtensi>e "rocken1iesenmahd ohne m;8liche Futter>er1ertun8 ist mit 8rossem Irbeitsau91and >erbundenE 
"rot4dem b41E 8erade deshalb sollte der Schnitt 4eitlich 8esta99elt und abschnitt1eise er9ol8enE  
Mit sor89älti8 8e4ielter Sensen) oder :alkenmäherschnittG9le8e k;nnen >erschiedenen Te8etations)Pnt1icklun8s)
stadien =Suk4essionsstadienA >er4ahnt mit anderen :iotoGen 1ie o99ene Kies9lächenB Deh;l4säumeB Feucht)
biotoGen in >iel9älti8er 7echselbe4iehun8 bleibenE  

 
 



 
 

 

 
 
 
Damit 8e1ähren 1ir eine der 1ichti8sten Drundla8e des :iotoG) und Irtenschut4esB nämlich einen >iel9älti8en 
7echsel 41ischen 8emähten Flächen und :rachen >erschiedenen IltersE :ei den >erbuschenden Flächen ist 
darau9 4u achtenB dass sie mit der Maschine mähbar bleibenB also nicht 4u sGät mit 4u stark >or8erKckter 
Terbuschun8 8emäht 1erdenE 
Um VallenV Hebe1esen mit ihren Jahrun8s)B :rut) und jber1interun8sansGrKchen 8erecht 4u 1erdenB ist eine 
di99eren4ierte d9le8emassnahme die lebens9;rderlichsteE Pin kontinuierliches Di>ersitätsan8ebot sichert gaum 9Kr 
ein 1eites SGiel >on 7echsel1irkun8en im Sinne einer biolo8isch reichen und >iel9älti8en Handscha9tE  
Die biolo8ischenB ;kolo8ischen so1ie Irbeitsau91and)Torteile der 4eitlich und räumlich 8esta99elten d9le8e 8elten 
9Kr alle >om Menschen 8enut4te HebensräumeE 

 
Der 8Knsti8ste aeitGunkt 9Kr die "rocken1iesen)Mahd ist aus der Sicht des Schmetterlin8sschut4es In9an8 
SeGtemberE au diesem aeitGunkt be9inden sich 4E:E 9ast alle biotoGei8enen "a89alter) und 7idderchenarten im 
gauGenstadiumB einer Pnt1icklun8sGhase in der sie relati> schnell =k)][ "a8eB Se nach 7itterun8A ei8enständi8 
>om austrocknenden Mäh8ut au9 die lebende Te8etation Kber1echselnE Indererseits blKhen aber 8erade >iele 9Kr 
so4ial lebende ,aut9lK8ler =4ahlreiche Furchenbienen und ,ummelnA als Jahrun8s_uelle sehr 1ichti8e StaudenB 
et1a :lutroter Storchschnabel =Deranium san8uineumA oder ,erbstaster =Ister amellusA 4u dieser aeitE Iuch dies 
unterstreichtB dass Se1eils nicht die Desamt9läche in einem Durch8an8 ab8emäht 1erden sollte b41E den 
aus8leichenden ;kolo8ischen 7ert >on Saum8esellscha9ten 9Kr die Nnsekten9auna der "rocken) und 
,albtrocken1iesen erhalten 1erdenE 
 



 
 

 

Pin 1ichti8es Pnt1icklun8s4iel stellt auch die Jeuanla8e >on "rocken1iesenbiotoGenB 4E:E als VFol8enut4un8V beim 
Ibbau >on SandenB Kiesen und Steinen in Kies8ruben oder an Dämmen und ,an8anschnitten bei Feld) und 
SGa4ier1e8en darE Dieses Pnt1icklun8sGotential ist aus4unut4en und diese VJut4un8s9ormV drin8end in den 
einschlä8i8en gichtlinien 4u >erankern und durch4uset4enE Nm Nnteresse sGäterer d9le8eerleichterun8en und 
biolo8ischenB ;kolo8ischen Tiel9alt sollten hier >on In9an8 an au9 Sede ,umusau9la8e oder DKn8un8 >er4ichtet 
1erdenE  
 
 
Teuanlage von ,rockenwiesen 
 
Die Anlage einer lan89risti8 artenreichen "rocken1iese ist nur au9 sehr nährsto99armenB 1asserdurchlässi8en 
:;den m;8lichE Ils :odensubstan4 ei8net sich Der;llB 8ebrochene aie8elsteineB :acksteineB :eton) b41E 
Strassenb;denl aur Ibdeckun8 und als Keimschicht be1ährte sich her>orra8end JatursandB 7andkies caE b cm 
stark oder gecQclin8kies)gm:)]Y cm)Schicht mit ] cm dKnnerB unkrautsamen9reierB V8utaussehenderV KomGost)
abdeckun8l Ille anderenB nährsto99reicheren :odensubstrateB beisGiels1eise humusan8ereicherte oder lehmi8e 
PrdenB 1erden mittel) und lan89risti8 kaum blumenreiche 7iesen 8e1ähren k;nnenE Drund da9Kr ist die natKrlich 
lan8e Iusma8erun8s4eit nährsto99reicher :;den und die heute 4usät4lich Kbermässi8 dKn8er)be9rachtete Nndustrie) 
und Terkehrslu9tE 
 
Die Aussaat sollte in der aeit >on Pnde Mär4 bis Uuli er9ol8enB 1obei die FrKhSahrsaussaat >or4u4iehen istE Der 
:oden dar9 dabei nicht 4u trocken sein und sollte danach 1ährend [)Z 7ochen 9eucht 8ehalten 1erdenE  
Eine sehr erfolgreiche Methode ist die Direktbegrünung. ,ierbei 1ird eine den :oden>erhältnissen ähnlicheB 
artenreiche 7iese kur4 >or dem Tersamun8s4eitGunkt =UuliA 8emäht und das 9rische Schnitt8ut unmittelbar danach 
au9 der >orbereiteten Insaat9läche >erteilt und lie8en8elassenE Nm Schut4e dieser ,euschicht 9inden die Samen 
oGtimale Keimbedin8un8en >orE Nn allen Fällen hat sich bei der Jeuanla8e eine Kombination >on Direktbe8rKnun8 
und 4usät4licher Iussaat >on ,erbstblKhern be1ährtE Falls eine :lumen1iese nach \)i Uahren einen Drossteil der 
Irten noch nicht oder nur in 8erin8em Um9an8 au91eisen sollteB ist eine Jachsaat mit Sammel8ut der ge8ion 4u 
emG9ehlenE Sie er9ol8t am 8Knsti8sten im SGätsommerB direkt in die bestehende FlächeB da 4u diesem aeitGunkt die 
Sämlin8e mehr Hicht erhalten als im FrKhSahrB 1enn der :estand schnell 1ächstE :lumen41iebeln 4ur Inreicherun8 
einer Darten1iese sind erst nach 8uter Pnt1icklun8 der InsaatB et1a im SeGtemberB 4u set4enE Sie 8eh;ren 41ar 
aus G9lan4enso4iolo8ischer Sicht nicht alle in eine :lumen1ieseB k;nnen aber durch ihre 9rKh4eiti8e oder sGäte 
:lKte das :lKhsGektrum er1eitern und rei4>olle Ik4ente set4enE 
 
Die Zusammenstellung des Saat0 und Pflanzgutes sollte einer er9ahrenen Fachkra9t Kberlassen seinB da es 
Kenntnisse in d9lan4enso4iolo8ie und eine intensi>e :eschä9ti8un8 mit dem "hema >orausset4tE Die im 
kommer4iellen Samen9achhandel an8ebotenen Samenmischun8en sind nicht 4u emG9ehlenn sie enthalten häu9i8 4u 
1eni8 au9 den V7iesencharakterV sGe4ialisierte Irten oder auch ;kolo8isch Groblematische NmGort1areE Diese 
VIller)7elts)Mischun8enV 1erden dann als die Vnaturnahe 7iesenGrachtV >erkau9t und es ist nur eine Fra8e der 
aeitB 1ann die :lKtenG9lan4en 1ieder >ersch1indenE Sie tre99en keine art8erechten :edin8un8en an und k;nnen 
au98rund man8elnder Frosthärte b41E Konkurren4kra9t nicht KberdauernE Ius8ehend >om blKtenreichen 
Prscheinun8sbild des ersten Uahres 1ird somit ein 9alschesB nicht tQGisches :ild 8escha99enn 9Kr den Haien ist das 
Tersch1inden der :lumen kaum nach>oll4iehbar und sGäter eine 8rosse Pnttäuschun8E ,in8e8en ist die 
Pnt1icklun8 einer charakteristischen :lumen1iese mit standort8erechtem Saat8ut 8erade4u das De8enteil` Sie 
1ird mit den Uahren und bei 1eitsichti8er d9le8e immer sch;ner und artenreicherE Das Saat8ut allerdin8s dar9 
ausschliesslich nur >on einheimischen 7ildG9lan4en stammenE Die :escha99un8 dieser Samen ist Sedoch au91ändi8 
und er9ordert >iel Sor89altE Die droblematik besteht darinB dass der Saat8utertra8 >on 7ildG9lan4en im Ter8leich 4u 
KulturG9lan4en relati> 8erin8 istB der Prnteau91and Sedoch hoch ist =4um :eisGiel durch unre8elmässi8es IbblKhenA 
und darKber hinaus 9Kr manche der 8eschKt4ten d9lan4en Sammel>erbot bestehtB sodass ins Iusland aus8e1ichen 
1irdE Daraus 1ird der hohe 7ert einheimischerB re8ional tQGischerB standort8erecht 4usammen8estellter 
Samenmischun8en ersichtlich und es ist nach>oll4iehbarB dass sich dies auch 9inan4iell niederschla8en mussE  
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PflanzenartensMektrum südeXMonierter ,rockenwiesen der @egion Zürich 
 
Jach9ol8end au98e9Khrte d9lan4en 1aren noch >or iY Uahren in dieser ge8ion Kberall >erbreitetE Nn 
eFtrem aus8ema8erten :;den oder neu 8estalteten Kies9lächen mit Der;llunterbau k;nnen 1ir sie mit 
Samen oder Direktbe8rKnun8en neu ansiedelnE Illerdin8s muss eine rKcksichts>olle d9le8e )Schnitt 
erst nach Ibsamen aller d9lan4enarten) 8e1ährt bleibenl  
Die 9ol8end au98e9Khrten d9lan4enarten sind im ,andel als 1irklich heimische Irten erhältlichE Dies 
muss allerdin8s bei Seder :estellun8 mindestens mKndlich nach8eGrK9t 1erdenE  
Mit Dräser) und Kleesamen ist 8r;sste Torsicht be4K8lich Men8en>erhältnissen =insbesondere Saat)
PsGarsette keines9alls >er1endenA 8ebotenE Tiel9ach 1ird 4u Dunsten des Samen8e1ichtes mit diesen 
Irten Kbertrieben er8än4t =FKllmaterialA und eine oGtimale Pnt1icklun8 der an8esäten 7iese 1ird 
damit >erunm;8lichtE 
 
 
 
BeisMiel einer ,rockenwiesenmischung für die @egion Bern= 
 
EmMfohlene Saatmenge= Y0:? gPmZ  
 
 
 
 Deutscher Tame Lateinischer Tame    Anteil 
    \ 
 

Dräser` Iu9rechte "resGe :romus erectus iEY 
 Deruch8ras InthoFanthum odoratum ]EY 
 Scha9sch1in8el Festuca o>ina ]EY 
 aitter8ras :ri4a media iEY 
 
 
Kleearten` ,u9eisenklee ,iGGocreGis comosa ]EY 
 7undklee InthQllis >ulneraria \EY 
 
 
Kräuter` :ibernelle dimGinella saFi9ra8a \EY 
 :ocksbart "ra8oGo8on Gratensis iEY 
 :unte Kron1icke moronilla >aria iEY 
 Pchtes Habkraut Dalium >erum \Eb 
 FeldthQmian "hQmus Gule8ioides \Eb 
 Flockenblume mentaurea Sacea iEY 
 Dlockenblume mamGanula 8lomerata [EY 
 DrossblKti8e :raunelle drunella 8randi9lora ]EY 
 ,auhechel Mnonis sGinosa iEY 
 Kartäusernelke Dianthus carthusianorum bEY 
 KlaGGertoG9 ghinanthus minor iEY 
 Knolli8er ,ahnen9uss ganunculus bulbosus \EY 
 Heimkraut Silene >ul8aris \EY 
 Mar8erite mhrQsantE leucanthemum bEY 
 Mdermenni8 I8rimonia euGatoria \EY 
 dastinak dastinaca sati>a \EY 
 gote Jachtnelke Silene dioca \EY 
 gundblättri8e Dlockenblume mamGanula rotundi9olia iEY 
 Scha98arbe Ichillea mille9olium \EY 
 Skabiosen)Flockenblume mentaurea skabiosa iEY 
 Skabiose Scabiosa columbaria iEY 
 Sonnenr;schen ,elianthemum nummularium iEY 
 Stauden)Hein Hinum Gerenne iEY 
 "aubenskabiose Scabiosa columbaria [EY 



 
 

 

 "hQmian "hQmus Gule8oides \EY 
 To8el1icke Ticia cracca \EY 
 7eisses Heimkraut Silene alba \EY 
 7iesenkKmmel marum car>i \EY 
 7iesenGiGGau mreGis biennis \EY 
 7iesensalbei Sal>ia Gratensis ZEY 
 7ilder Dost Mri8anum >ul8are \EY 
 7it1enblume Knautia ar>ensis iEY 
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